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Geſetz-Sammlung 
für die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


V 


(Nr. 5596.) Geſetz wegen Aufhebung des Orts⸗Briefbeſtellgeldes. Vom 16. September 1862. 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen ꝛc. 


verordnen, mit Zuſtimmung beider Haͤuſer des Landtages der Monarchie, 
was folgt: 
i . 12 


\ Die in den $$. 36. und 57. des Portotax⸗Regulativs vom 18. Dezem⸗ 
ber 1824. (Geſetz⸗Sammlung Seite 225. ff.) reſp. im $. 5. des Geſetzes 
vom 21. Dezember 1849. (Geſetz⸗Sammlung Seite 439. ff.) feſtgeſetzte 
Gebuͤhr für die Beſtellung der mit der Poſt angekommenen, an Adreſſaten im 
Orte der Poſtanſtalt gerichteten Briefe — inſofern ſie nicht mit Geld oder 
Gegenſtaͤnden von Werth beſchwert find — imgleichen der Adreſſen und Briefe 
zu Packeten und Geldern, ſowie der Auslieferungsſcheine wird aufgehoben, 
und zwar: mit Publikation dieſes Geſetzes für die Sendungen unter Streif⸗ 
oder Kreuzband und für die Sendungen unter portofreiem Rubrum, vom 
1. Juli 1863. ab fuͤr die uͤbrigen frankirt aufgelieferten Sendungen und vom 
1. Juli 1864. ab fuͤr die unfrankirt aufgelieferten portopflichtigen Sendungen. 


§. 2. 5 
5 Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten wird mit 
der Ausfuͤhrung dieſes Geſetzes beauftragt. 
ü Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 16. September 1862. 


(L. S.) Wilhelm. 


v. d. Heydt. v. Roon. Gr. v. Bernſtorff. Gr. v. Itzenplitz. 
v. Muͤhler. Gr. zur Lippe v. Jagow. v. Holzbrinck. 
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(Nr. 5597.) Geſetz, betreffend die Befoͤrderung gerichtlicher Erlaſſe durch die Poſt. Vom N 
5 20. September 1862. ; 


0 Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen x. 

s verordnen fuͤr die Landestheile, in welchen das Geſetz uͤber den Anſatz und die 
Erhebung der Gerichtskoſten vom 10. Mai 1851. (Geſetz⸗Sammlung Seite 622.) 
Geltung hat, mit Ausſchluß der Hohenzollernſchen Lande, unter Zuſtimmung der 
beiden Haufer des Landtages der Monarchie, was folgt: 


ER 

Den Gerichten wird die Inſinuation aller Erkenntniſſe und Verfügungen, 
mit Ausnahme der Kurrenden, durch die Poſtanſtalten an Perſonen außerhalb 
x des Ortes des Gerichts auch ferner geſtattet. Zu Inſinuationen an Perfonen, 
Ei welche am Ort des Gerichts wohnen, durch die Poftanftalten bedarf es der 
Genehmigung des Juſtizminiſters und des Miniſters fuͤr Handel, Gewerbe 

a und oͤffentliche Arbeiten. b g 
7 §. 2. 5 
N Eine Gebuͤhr fuͤr die poſtamtliche Beſtellung derjenigen, von den Gerich⸗ 2 
ten abgehenden Sendungen und veranlaßten Inſinuationen, welche nach $. 67. 
des Gerichtskoſten⸗Tarifs vom 10. Mai 1851. (Geſetz-Sammlung Seite 622.) 
+ portofrei zu befördern find, wird fortan nicht mehr erhoben. 5 
Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedrud- 

tem Koͤniglichen Inſiegel. f 


Gegeben Schloß Babelsberg, den 20. September 1862. 


d. S.) Wilhelm. 


Br 0 v. d. Heydt. v. Roon. Gr. v. Bernſtorff. Gr. v. Itzenplitz. 
ii v. Muͤhler. Gr. zur Lippe. v. Jagow. v. Holzbrind. 


(rr. 5508). 


2 
(Nr. 5598.) Geſetz, betreffend den Bau einer Eiſenbahn von Kohlfurt und Goͤrlitz uͤber 


Lauban, Greiffenberg und Hirſchberg nach Waldenburg, ſowie einer direk⸗ 
ten Eiſenbahn von Cuͤſtrin nach Berlin. Vom 24. September 1862. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen ıc. 


verordnen, mit Zuſtimmung beider Haͤuſer des Landtages Unſerer Monarchie, 
was folgt: 
H. 1. 


Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten iſt ermäch- 
tigt, eine Eiſenbahn von Kohlfurt und Goͤrlitz tiber Lauban, Greiffenberg und 
Hirſchberg nach Waldenburg, ſowie eine direkte Eiſenbahn von Cuͤſtrin nach 
Berlin fuͤr Rechnung des Staats auszufuͤhren. 


H. 2. 


Der zu dieſen Eiſenbahnen erforderliche Geldbedarf iſt bis zur Hoͤhe der 
veranſchlagten Betraͤge, und zwar: 


a) für die Eiſenbahn von Kohlfurt und von Goͤrlitz über Lauban, Greiffen- 
berg und Hirſchberg nach Waldenburg von 14,400,000 Thalern, 
b) fuͤr die direkte Eiſenbahn von Cuͤſtrin nach Berlin von 5,600,000 Thalern, 


durch eine verzinsliche Anleihe bis zu der Geſammtſumme von ſiebzehn Millio⸗ 
nen Thalern zu beſchaffen, welche vom Jahre 1862. an nach Maaßgabe der 
fuͤr die einzelnen Baujahre erforderlichen Geldmittel allmaͤlig zu realifiren iſt. 


F. 3. 


Von dem auf die vollſtaͤndige Eröffnung des Betriebes einer jeden der 
vorgenannten Bahnen folgenden Jahre ab iſt der betreffende Theil der An⸗ 
leihe jährlich mit mindeſtens Einem Prozent zu tilgen. 


H. 4. 


Die zur Verzinſung und Tilgung der Anleihe erforderlichen Betraͤge ſind 
aus den etatsmaͤßigen Mitteln der Staats⸗Eiſenbahnverwaltung zu entnehmen. 


H. 5. 


Die Verwaltung der aufzunehmenden Anleihe wird der Hauptverwaltung 
der Staatsſchulden uͤbertragen. Wegen Verwendung der durch allmälige Ab- 
tragung des Schuldkapitals erſparten Zinſen, wegen Verjaͤhrung der Zinſen, 
wegen Abfuͤhrung der zur Verzinſung und Tilgung erforderlichen Betraͤge an 
die Hauptverwaltung der Staatsſchulden, ſowie wegen des Verfahrens Behufs 
der Tilgung finden die Beſtimmungen der H. 3. 4. und 5. des Geſetzes vom 
23. Maͤrz 1852., betreffend die Ueberweiſung der in Gemaͤßheit des Geſetzes 
vom 7. Dezember 1849. aufzunehmenden Anleihe an die Hauptverwaltung der 

(Nr. 55985599.) Staats⸗ 


a 
EA 
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Staatsſchulden, ſowie die Tilgung dieſer Anleihe (Geſetz-Sammlung für 1852. 
S. 75.) Anwendung., Bi: 

Diem Staate bleibt das Recht vorbehalten, den nach vorftehenden Be 
ſtimmungen zu berechnenden Tilgungsfonds zu verſtaͤrken, wogegen derſelbe nie⸗ 


mals verringert werden darf. 8 
H. 6. ö 
Die Ausfuhrung dieſes Geſetzes wird dem Finanzminiſter und dem Mi⸗ 
niſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten uͤbertragen. 
Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Schloß Babelsberg, den 24. September 1862. 


(L. S.) Wilhelm. 


v. d. Heydt. v. Roon. Gr. v. Bernſtorff. Gr. v. Itzenplitz. 
v. Muͤhler. Gr. zur Lippe. v. Jagow. v. Holzbrinck. 


(Nr. 5599.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 6. September 1862., betreffend die Kuͤndigung von 
Prioritaͤts⸗Obligationen der Magdeburg⸗Coͤthen-Halle⸗Leipziger Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft, Behufs der Ermäßigung des Zinsfußes. * 


Ai den Bericht vom 2. September d. J. genehmige Ich, daß die von der 
Magdeburg⸗Cöthen⸗Halle⸗Leipziger Eiſenbahngeſellſchaft auf Grund des Privi⸗ 
legiums vom 28. Auguſt 1856. (Geſetz⸗Sammlung für 1856. S. 776.) aus⸗ 
egebenen, zu vier und ein halb Prozent verzinslichen Prioritaͤts⸗-Obligationen 
im Nominalbetrage von zwei Millionen Thalern, ſoweit dieſelben noch nicht 
durch Auslooſung getilgt worden ſind, nach vorgaͤngiger Kuͤndigung in vier⸗ 
prozentige umgewandelt werden. Dieſe Herabſetzung des Zinsfußes iſt auf den 
Obligationen zu vermerken. 
Vorſtehender Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zu veröffentlichen. 


Doberan, den 6. September 1862. ö 
Wilhelm. 


v. d. Heydt. v. Holzbrinck. 


An den Finanzminiſter und den Miniſter fuͤr Handel, 
Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten. 


Redigirt im Büxeau des Staats Ministeriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei 
5 (R. Decker). 


